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UmtUcher eil. öffentlich« in der Landgemeinde Odcrsberg vom
öffent-

Bekanntmachur
Die Zinsscheine Reihe IV Nr. - 20 zu den Schuld- j

Verschreibungen der preußischen kandierten 3V- vormals 1
4 prozentigen Staatsanleihe von IMind Reihe VI Nr. 1 i
bis 16 zu den 2l/z prozentigen KötheiernburgerEisenbahn- l
Aktien über die Zinsen für die lOahre vom 1. Januar ;
1914 bis 31. Dezember 1923 nebst t Erneuerungsscheinen\
für die folgende Reihe werden v om D dz e m ü e r d. Js . f
ab ausgereicht und zwar s
durch die Kontrolle der Staatspapi in Berlin SW . 68,

Oranienstraße 92/94 |
^urch die Königliche Seehandlung (Alßische Staatsbank ) in S

Berlin W. 56, Markgrafenstüi 46 a,
durch die Preußische Zcntral -Genosschaftskafse in Berlin C. 2,

Am Zeughause 2,
durch sämtliche preußische Regieruchauptkassen, Kreiskas'en,

Oberzollkassen, Zollkassen unhauptamtlich verwaltete
Forstkassen,

durch sämtliche Reichsbankhaupt- d Reichsbankstellen und
sämtliche mit Kasseneinrichtungrsehene Reichsbankneben-
stcllen.

Formulare zu den Verzeichnisseimit welchen die zur Ab¬
hebung der neuen Zinsschcinreihebcchtigenden Erneuerungs¬
scheine (Anweisungen, Talons) den rsreichungsstellen einzn-
liefern sind, Iverden von diesen i rtgeltlich abgegeben.

Der Einreichung der Schuldv hreibungen (Aktien) be¬
darf es zur Erlangung der neuen sscheine nur dann, wenn
die Erneucrungsscheine abhanden , inmen sind.

Berlin, den 22. November 1!
Hauproerwaltuug der aatsschulden.

_ v. B i schoffs g» sen. _

2. Gefüttert werden sollen .. . - . m . . .
a. an Hochplätzen: für alle Meisearten, die kleineren j 20. Juli 1913 zur pollzeimaßlgen Reinigung der

Spechte, Baumläufer , Spechtmeisen, Finken, auch Amseln j
etc. Hanf, Sonnenrosenkerne, Kürbis -, Gurken- u. Nutz- «
kerne, kleine Stückchen Talg , kleine Stückchen von ge- f
kochtem Fleisch, Mehlwürmer mit eingedrückten Köpfen (
und Ameisenpuppen.

Solche Plätze können an einem Fensterbrett oder in s

lichen Wege Verpflichteten müssen den Bürgersteig einschließ¬
lich der Bordsteine, Straßenrinnen und den Fahrdamm in
der durch das Ortsstatut vorgeschriebenen Ausdehnung regel¬
mäßig jede Woche wenigstens einmal, nämlich Samstags , sowie
an dem Tage vor jedem gesetzlichen Feiertage vom 1. April

_ _ t iiiyi _ |. M _ bis Ende September in der Zeit zwischen5 Uhr nachmittags
einem" Bailin angebracht werden, müssen aber gegen j und 9 Uhr abends und vom 1. Oktober bis Ende März in
Katzen geschützt fein. ; der Zeit zwischen3 bis 7 Uhr nachmittags kehren bezw. reini-

b. An Straßenplätzeu oder Niederplätzen: für Tauben - j gen. Der Unrat ist wegzuschaffen; es ist verboten, Straßen-
lerchen, Goldammern, Finken, Zeisige und Hänflinge
Hanf, Rübsamen, Mohnsamen, Scheunen- und Sämerei¬
abfälle, geringes Getreide und dergleichen,

e. An Gartenplätzen für Amseln: Weißdornfrüchte, Schnee-
und Vogelbeeren, Hollunderbeeren, wilder Wein, zer¬
schnittene Aepfel und Birnen . Stückchen von gekochtem
Fleisch (oder Salz ).

Die Vorsitzenden der Obst- und Gartenbauvereine des
Kreises bitte ich. den Vereinsmitgliedern von Vorstehendem
Kenntnis zu geben und sie zur Befolgung der Ratschläge an-
zuhaltcn.

Dillenburg , den 2. Januar 1914.
Der Königl. Landrat : v. Zi tzewitz.

Grtrstatut

cv «« m vekanntmachlg.
(jm Monat November 1913 sin nnchbenannten Personen

Jagdscheine ansgestellt worden. 4

schmutz, Schnee, Eis oder dergl. in die Kaualöffnungcn zu
kehren oder den Nachbarn zuzukehren oder zuzuschieben. Bei
trockener, frostfreier Witterung müssen die Straßen und
Bürgersteige zur Verhütung der Staubentwicklung vor der
Reinigung gehörig mit Wasser besprengt werden.

8 2.
Außer der im 8 1 vorgeschriebenen regelmäßigen Reinigung

hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn und so oft
eine Verunreinigung der Straßen , Straßenrinnen oder Bürger¬
steige stattgefunden hat, oder die Polizeibehörde eine solche
fordert.

8 3.
Die Bürgersteige und, tvo solche nicht vorhanden sind, die

Straßen müssen im Winter stets sorgfältig vom Schnee gerei¬
nigt und bei Schnee- oder Eisglätte mit abstumpfenden Mitteln
(Sand, Asche, Sägemehl und dergl.) bestreut sein.

Während des Frostwetters sind die Straßenrinnen stets

betreffend die Reinigung der öffentlichen Wege in dem
Gemeinde Odersberg.

Auf Grund des § 6 der Landgemeiudeordnung vom 4. \ . .
August 1897 und der §§ 1, 4 und 5 des Gesetzes über die - frei von Schnee und Eis zu halten. Das Reinigen der Bürger-
Reinigung öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G.-S . S . 187) steige mittel« Wasser während der Frostzeit ist verboten,
und des Beschlusses der Gemeindevertretung vom 27. Mai Eis und Schnee dürfen nicht auf der Straße abgelagert
1913 wird für den Gemeindebezirk Odersberg folgendes Orts- werden, sondern sind von den Reinignngspflichtigcn sofott
statut erlassen: 1 wegzuschassen.

8 1.
Die Verpflichtung zur polizeimätzigen Reinigung ein-

| schließlich der Schueeräumuug, des Bestrcuens mit abstumpfen-
k den Stoffen bei Schnee- und Eisglätte und des Besprengens

8 4.
Nach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgang«

des Schnees, sowie bei abgehendem Frostwetter müssen die
Straßenrinnen , Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und

zur Verhinderung der Staubentwicklungaller öffentlichen Wege ( so gereinigt werden, daß das Wasser ungehindert Abzug hat
- " 1 - ~ totrb den Eigentümern der an- | Tie Anlegung von Stauungen in den Rinnsteinen oder

«t . Gleich bleibt, ob die Grund- s Gossen, «berh,' tẑ ke>e BorE .ung, die den raschen und unge-*- m  hrnoert , t>r pcrvvten.

Oberndorf, Diehl OSkar Landm Medenbach, Grimm Fritz
Kauftnann Driedorf, Cunz WittzH. Landwirt Sinn , Wurm-
Vach Albrecht Fabrikant Uckcrsd Bausch Hermann Architekt {
Herborn, K' opp Hermann Steuspektor Barmen, Kuhs I.
Adolf Fabrikant Velbert, SchuEdnard Fabrikant Velbert,
Boigthaus Hugo Fabrikant Vet, Hebel Wilhelm Stucka¬
tur Arbor», Haardt Karl Karnn Dillenburg, Schöndorf
Kskar Schtteinehändler Nende, Nickel Moritz Hermann
Schreiner Oberndorf, HermaMöbert Kaufmann Haiger,
ilchenbach Heinrich BürgermeifNiederroßbach, Stahl Karl
Handelsmann Mademühlen, JürFritz Bäckermeister Herborn,
Lnners Aug. Moritz EisemroiDierichs Gust. Brauerci-
iesitzer Langenaubach, Dr. WeRmtsgerichtsrat Dillenburg,
Ml Professcr Dillenburg, Leids Karl Bauassistent Dillen-
nirg, Küpper Heinrich KaufmaDuisbnrg, Henning August
tzastwirr Breitscheid, Knbischock:ed Bahnmeister Dillenburg,
pchönwetter Wilh. Lehrer Merkich, Daub Will). Eisenbahn-
-rbeiter Erdbach, Doeink Oskckanfmann Herborn, Rocken-
üß Aug. Landmaun Rodenbacheyel Joh . Adolf Kaufmanu
zaiger, Pfeiffer Elustav Adolf nhmacher Uebernthal, Peter
zeinttch III. Schloffermciftcr ernthal, Jäckel Georg Ge-
»erbcrnr Dillenburg, Möbus P >Kaufmann Oberscheld, Hesse
dr. Franz Anton Gerichtsassr Dillenburg, Klingelhöfer
zermalm Forstlehrliug Ehringsscn, Kreuter Hcinttch Land-
nann Hörbach, v. d. Hehde Eutzastwitt Sinn , Dr . Schäfer
unkt. Arzt Steinbrücken, Lück! Heinr. Kaufmann Dillen-
>urg, Schmidt Joh . Karl Beunn Eisemroth, Thielmann
larl Heinrich Landmann Eiseth, Thiclmanu Heinr. Karl
wndmann Eisemroth.

6. Tngesjascheine.
Wairer .wart Bürgernieistclanderbach, Häuser Katt Fr.

wndmann Manderbach, Heim Theodor Schrcinermeister
Nanderbach, Thielmann Hejnn Steinhauer Breitscheid,
Narlinghaus Emil Brauereiber Hagen i. W., Achenbach
iildolf Schmied Niederroßbachchäfer Karl Landmann Off-
1(1«, Jung Hermann Metzgewigcr.

6. Unentgeltliche  sch ei ne: .Kc 'ine.
Dillenburg, den 11. Dezeir 1913.

_ _ _ Der Königl. mdratch v. Zitz cwitz.
Kn die Herren vüWeister der Ureisös.

Die anhaltende Kälte unLr starke Schneesall machen
m Interesse der Erhaltung deiützlichen Vogelwelt die An-
e.ge von Futterplätzen dringe notwendig.

Unter Hinweis auf meinZecanntmachung vom 3. v.
Ws., Kreisblatt Nr. 292, crsucich deshalb die Herren Bür-
^rineistcr wiederholt, nicht mu»; Gemeindekosten Futter-
>jätze einzurichren, sondern a Private , welche sich dafür
hteressiercn, zu einem gleicheLorgehen zu veranlassen.

Da noch vielfach Ziveifel ü die Art der Fütterung zu
estehen scheinen, mache ich nachhend bekannt, welche Futter-
lffttel schädlich und welche zwnäßig und nützlich sind:

nicht Wfssttert werden dürst frische Brot - und Semmel-
frumen oder Kartoffelstückch da diese sauer werden und

-die Bügel davon zugrunde gen. rohes oder stark gesalze¬
nes Fleisch, weil es vielen kl«:» Vogelarten schädlich wird
und die Amseln dadurch vsöhnl werden und kleineren
Vögeln an das Leben gehen)tearin und Paraffin . Auch
ist es unziveckmätzig, Speckstten oder Speckschwarten auf¬
zuhängen. Die Meisen mach daran ihre Schwungfedern
fettig und werden dadurch itzsliegen gehindert oder ganz

!slugunfähig.

sich in der ganzen Breite
des Grundstückes auf den Bürgersteig, einschließlich des Bord¬
steines, die Straßenrinne und die Hälfte des Fahrdammes.
Liegt ein Grundstück an einer Straßenecke, so hat der Reini¬
gungspflichtige auf beiden Straßenseiten die Reinigung zu
besorgen.

Zur Straßenreiniguug gehört auch das Freihalten der
Straßenrinnen von Schnee und Eis bei Frostwetter.

8 2.
Den Eigentümern werden die Wohnungsberechtigten

(8 1093 B. G.-B.) sowie solche zur Nutzung oder zum Gebrauch

rein vom Schlamm oder
wV|«. -,j -vx-

Durchlässe und Kanäle sino hvii
sonstigem Unrat zu halten.

8 3-
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen

werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere Strafe
eintritt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mark, im Unvermögensfalle
mit Haft bis zu drei Tagen geahndet.

Ein zur polizeimätzigen Reinigung Verpflichteter, für den
gemäß 8 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeiüehörde gegen¬
über die Ausführung der Reinigung übernommen hat, bleibt

dinglich Berechtigte gleichgestellt, denen nicht bloß eine Grund- - straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nachkommt.
dienstbarkcit oder eine beschränkte persönliche Dienstbarkeit
zusteht.

8 3.
Die Gruiidsttickseigenttimer sind an erster Stelle , die nach

8 2 Verpflichteten an zweiter Stelle zur polizeimäßigen Reini¬
gung verpflichtet. Bei Leistungsunfähigkeit eines Anlegers
ist an seiner Stelle die Gemeinde zur polizeimäßigen Reinigung
verpflichtet. Hat für den zur polizeimäßigen Reinigung Ver¬
pflichteten ein anderer der Ortspolizeibehörde gegenüber mit
deren Zustimmung durch schriftliche oder protokollarische Er¬
klärung die Ausführung der Reinigung übernommen, so ist
er zur polizeimäßigen Reinigung öffentlich-rechtlich verpflichtet.
Auch steht dem Bürgermeister das Recht zu, in einzelnen
Fällen gegen Zahlung einer bestimmten Abgabe die Reini¬
gungspflicht gemeindeseitig zu übernehmen.

8 4.
Die zur Straßenreinigung Verpflichteten können sich

gemeinschaftlich gegen Haftpflicht versichern, der sie wegen
Nichterfüllung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen durch
dieses Ortsstatut auferlegten Verpflichtungen ausgesetzt sind.
Der Bürgerineister ist auf Antrag verpflichtet, den Abschluß
einer solchen Versicherung nach näherer Vereinbarung mit
den Verpflichteten herbeizuführen.

8 5.
Die nach 8 1 Abs. 1 des Gesetzes vmn 1. Juli 1913

bestehende Pflicht zur polizeimäßigen Reinigung der einen
Bestandteil öffentlicher Wege bildenden Brücken, Dnrchlasse
und ähnlicher Bauwerke unterhalb der Oberfläche des Weges
fällt dem zu ihrer Unterhaltung öffentlich-rechtlich Verpflich¬
teten zur Last, sie wird durch dieses Statut nicht berühtt.

8 6.
Dieses Ottsstatut ttttt mit dem Tage der Veröffentlichung

in Kraft.
Odersberg, den 20. Juli 1913.

Der Gemeindedorstand: Trapp,  Bürgermeister.
Die Zustimmung zu vorstehendem Ottsstatut wird hier-

mit erteilt.
Odersberg, den 15. September 1913.
Die Polizeidettvaltung: Der Bürgermeister: Trapp.
Genehmigt.
Dillenburg, den 31. Oktober 1913.

Der Kreisausschuß des Dillkreises: v. Zitze Witz.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der §8 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landes-
tcilen vorn 20. September 1867 roird für den Bezirk der
«Gemeinde Odersberg folgende Polizeiverordnung erlassen:

§ *•-
Die nach dem Ottsstatttt , betreffend die Reinigung der

Dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimäßigen Reini¬
gung Verpflichteten, der die Ausführung der Reinigung durck
Privatvcrtrag einer tauglichen Persönlichkeit übertragen hat.

8 6.
Diese Polizciverordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

öffentlichung im Kreisblatt in Kraft.
Odersberg, den 16. Dezember 1913.

Der Bür germeister: Trapp.

nicbtamtlicber £ eil.
F*o?i« sd }es.

Die « eisctzungS-Feiei iichkeitcn in Sigmnringen.
Morgen Sonnabend stndet in dem feierlichen Trauerschmuck
tragenden Sigmaringen die Bestattung der Fürstin Leopold
von Hohenzollern statt. An der Seite des Fürsten Wilhelm
von Hohenzollern schreitet der Kaiser, dann folgen die.Brü¬
der des Fürsten, der Thronfolger von Rumänien und Prinz
Karl von Hohenzollern. An den Trauerfeierlichkeiten nehmen
ferner teil : die Großherzoginwitwe von Baden, Exkönig
Manuel von Portugal und Geniahlin, der König von Belgien,
der Grotzherzog von Oldenburg, Herzog Robert von Württem¬
berg als Vertreter des Königs von Württemberg, der König
von Sachsen mit seiner Schwester Pttnzessin Mathilde von
Sachsen und die Prinzessin Therese von Bayern . Die Be¬
stattung findet von der Erlüsettirche zu Hedingen aus statt.

— Das preußische Staatsministcrinrn hielt am letzten
Tage des alten Jahres eine Sitzung ab.

— Die vielen Artigkeiten der Franzosen gegen den
deutschen Milittirattachee v. Winterseldt, der bekanntlich in
Grisolles von seinen während des Manöver-Autonnfalles er¬
littenen Verletzungen genas, har der Kaiser erwidert , in¬
dem er sranzösischen Militärs dluszeichnungen und Ehren¬
gaben verlieh. Der frühere Kriegsminister Erienne erhielt
ein Bildnis des Kaisers. Für die Wohltätigleitsanstalten
von Grisolles spenoete der Kaiser 6000 Franks.

— Zur Ergänznng der deutschen Militärmissio«
sollen im Laufe der kommenden Woche noch zwanzig oeutsche
Offiziere in Konstantinopel eintreffen . Da eine vollständige
Reorganisation des türkischen Heeres angestrebt wird, so be¬
darf es naturgemäß auch einer entsprechenden Anzahl In¬
strukteure. Wie umfangreich die Aufgaben der deutschen
Mlssion sind, geht z. B. daraus hervor, oaß der General
von Weber aiifgefordcrl wurde, einen Plan zur Befestigung
der Stadl Demotika im Kreise Adrianopel auszuarbeiten.
Zweifellos werden auch Adriauopel selber sowie Kirkilisfe
und andere Plätze an der bulgarischen Grenze neue und
starke Befestigungen erhalten . Die leitenden Offiziere der
deutschen Mission befinden sich zurzeit in den türkischen
Grenzstädten, um die Vorarbeiten zu deren Befestigungen
zu erledigen.



■ ^ daris . Die Auszeichnungen von Grisottes sind
m g -eankreich hoch ausgenommen worden. Ein der Pariser
Regierung nahe stehendes Organ bemerkt dazu : Wir er-
bl-cke.r in der großherzigen Entschließung des Kaisers alle
Borzmchen einer Entspannung zwischen Frankreich und
Deutschland, der von allen Seiten gewiß Dauer gewünscht

£ Tat .achen !vic diese üben auf die Beziehungen der
Bülker einen gmrsttgeren Einfluß ans als ausgeklügelte diplo¬
matische Beziehungen. So wenig man bon der Auszeichnung

Wiederherstellung des deutschen Oberstleutnants
V Winterfeldt bemüht gewesenen Franzosen durch unseren
Kaiser eine weitgehende politische Bedeutung erwarten darf
so shuipathisch berührt doch deren freundliche Aufnahme jcn'
witi, der Vogesen. - Der Präsident der Republik, Herr
Poincarce,  ist völlig isoliert . Sämtliche Minister des
gegenwärtigen Kabinetts Doumergue sind gegen ihn und
verhindern ihn sogar, in Paris oder irgendwo im Lande red-

' \

Zerrannt und verwüstet worden, daß es nicht -vagen
darf , weiter irgend welche Gefahren in dieser Richtung zu
anfen. Wir vergessen, daß, während wir auf einer Ueber-

legenhe.it von 60 Prozent  Seestärke über Deutschland be-
^keineswegs eine gleiche Ueoerlegenheit über
§7 " " r c 1^ nkkein hat und daß es außerdem an seiner
Ostgrenze mit Rußland  rechnen muß." Daß er übrigens
hiermit eine Lockerung der englisch - französischen
^ " kb nt  e als wünschenswert bezeichnen wolle, b e str i t t
Lloyd George energisch. Sein dritter Grund flößt ihm am
'"Eten Hosinung ein : Er sieht in der Christenheit, namentlich
aber in Westeuropa, die A u f l e h n u n g g e g e n d e n M i l i -"V*/ ^ ^ en. Ereignisse in Frankreich und Deutsch-

Vlf  brie 9M* C Volksstimmung, die man auch
nt England wahrnehme. Diese neue Stimmung liefere eine
fundamentale Erwägung für eine liberale Reqieruna Vor

ablehnen. Unter diesen Umständen
ist e.>begreiflich, wenn die Blätter den Präsidenten mit Vor-
Ichlagen überschütten, wie er der mehr als peinlicheit Laae
Herr werden könne. Empfohlen wird die Herbeiführuna
eures Volksbeschlusses, der dartun würde, ob der Staatschef
oder das Ministerium die Mehrheit der Nation hi.rter sich
habe. Herr Pomcaree ist jedoch kein Freund solcher Bolks-
abstimmungen und will daher abwarten , was die Zeit und
Herr Brr and, in dem man den komurendcn Ministerpräsi¬denten erblickt, für ihn tun werden.

Llsyd George und Deutschland . London,  31.
-̂ ez. Der Schatzkanzler Lloyd George hatte mit einem Mit-
ar &citci:^des „Daily Chronicle" ein sehr interessantes Ge-

die Frage der Rüstungen, das morgen verösfent-
f0*f’ ®l c ,S5nntf- 3*8- ist in der Lage, daraus

' heute die wichtigsten Gedanken wiederzugeben Sie
stellen den bedeutungsvollen Neujahrsgruß eines in der
vom ersten Reihe der englischen Staatsmänner stehenden Mi-
cvIrT^ 0” Deutschland dar . Der Schatzkanzler beklagte die

Rüstungsausgaben und fügte hinzu, daß diese
^,? klstanörg nutzlos  seien , denn da alle gleichmäßig
rüsteten, sv habe niemand an  Starte gewonnen. Auf die
Frager ob er den gegenwärtigen Moment als günstig für
eme ..ievision  dieser Politik betrachte, erwiderte er mit
.rachdrnck cö sei seit zwanzig Jahren der gün-

ste Augenblick.  Der Schatzkanzler sagte wörtlich:
,,Es gibt oafiir drei  Gründe . Der erste ist de/
Bezieh,ingen zu Deutschland jetzt unendlich sreund-
licher (wkmitsly mors friendly) find als seit Jahren . Na

m uuuuyuiiyiuer Tckritr SU]
C£in,cf;y°nFunc, des Wachstums der Rüstungen eine verhäna-
msvolle Reaktion hervorgerufen haben - der jetzige Augen-
b' ük aber sei der rechte und er müsse im höchsten Interesse
der Kultur ergriffen  werden . Der Schatzkanzler erklärte,
England könne die Ueberlegenheir, die es besitze, rulsia er¬
halten, ohne fieberhafte Anstrengungen zu weiteren Steige¬
rungen zu machen. „Wenn wir mit Ausgaben und Stärke-
vermehrnngen weiterschritten, so würden wir anders Nationen
frevelhaft tzerausfordern !"

'"r? " Mexiko haben die Regierungstruppen zun, Schluß
des alten Jahres noch eine schwere Niederlage bei Prcsioio
del Nortwerlitten . Es wurde dort mehrere Tage lang ohne
Unterbrechung gekämpft. 4000 Mann Regierungstruppen
standen »000 Rebellen gegenüber. Nach Einnahme der
Lchanzgraben schlugen die Rebellen ihre Gegner in die
Ltadc zurück. 1800 Freiwillige der Regierungs -Truppen
darunter zwölf Befehlshaber, ließ der Rebellen-General
Ortega erschießen.

Wermögeuserkrärm-gM für ßm Wryiöeitrag.
Mit dem 4. Januar nimmt die Frist zur Abgabe der Ber-

mügenserrlärungen zum Zwecke der Veranlagung des Webr-
beetrags ihren Anfang. Es soll nicht unterlassen werden, alle
öre es angeht, nochmals hierauf aufmerksam zu machen. Da

_, . die Verpflichtung zur Abgabe der Vermögenserklärunq
Der erste ist der, daß unsere "" st bie Berechnung des beitragspflichtigenVerurögens vielfach

- ? "och Unklarheit herrscht, so werden nachstehend einige der
wichtigsten Bestimmungen des ReichSgesetzes und der Aus-.. . .. ' J / (UVU Ui » | vll Vta*  f ' - . . Wtv

menmü) dank der weisen und geduldigen Diplomatie von • srihrungsvorschriften mitgeieilt.
ift bt? Spannung vollständig gelöst. Beide { Verpflichtet zur Abgabe der Bermöqenscr-

w" ^ngefehen zu haben, was ihnen schon längst j "arung ist jeder , der ein beitragspflichtiges
hatrr emlluchren müsien: daß sie durch einen Streit nichts - Ve rm vgc n v o n meh r afls 20000 Mk. ü e s i tzt Personen

daß sie dagegen I L^ °/in Vermögen in dieser Höhe haben, müssen in jedemdurch Rückkehr zu
bis zu den letzten I

° s" verlieren yaoen, vatz sie dagegen j T'  vermögen in dieser Höhe haben, müssen in jedem
^der alten Politik der Freundschaft, die j Kalle  die Erklärung abgeben. Es kommt bei denselben

„ . . - . 'wahren  jahrhundertelang zwischen Deutsch- j nicht daraus an. wie hoch ihr jährliches Einkommen ist, auch
herrschte, alles zu gewinnen und nichts \ beftert sic von der Verpflichtung zur Abgabe der Vermögens-

,u veilir kn haben. Der Fall von Aga dir,  so fuhr ! ^ klarung nicht der Umstand, daß ihnen kein Formular zu-
tOTt' habe beiden großen Ländern die gestellt worden ist. Sie müssen sich eben eins der grünen

Ge ahr der bisherigen Lage klar gemacht. Als zweiten t Formulare beschaffen, die in Dillenburg im Steucrbüro im
uw -ln ?“ eiul c, Verminderung der Rüstungen bezeichnete] Awefte.t Kreishause und in sämtlichen übrigen Orten des

George dre Tatsache, daß dis festländischenNationen ! Kreises auf den Bürgermeistereien erhältlich sind
den L a n d sir ei t kr ü st e u zn.vcn- s ■ Welche ein Einkommen von mehr als

^ ^ s n haben,  sind schon zur Vcrmögcnserklärung ver-
pflichtet. wenn ire ei " Vermögen do .il mehr als.

9rm,? Z bm  rudern zu schwächen. „Die deutsche
Armee ist lebenswichtig nicht bloß für die Eristons des
deut>chen Reiches, sondern für das Leben und die Unab-
> -SM *)!* ber Nation selbst, da Deutschland umringt ist
von o-ölkern, von denen jedes eine beinahe ebenso mächtiae
e.rmee besitzt. Das Land ist so oft von ausländischen Fein-

;u beachten ’ Vermögcnsangaöe ist insbesondere folgendes

dem̂Stichtagê* ***^^Egepsstand am 31. Dezemberv.Js.,
Wertpapiere (Obligationen, Aktien ustv.), sowie Schuld-

se ? kur%"T *\ lVCl ffV n Deutschland einen Bö r-
sind mit ..dem Kurstvert am Stichtage

Der Klieger Tormaelerr.
Roman von Re in hold Ort mann.

^Nachdruck verboren.l
„ Mnrelie ein letztes Täßchen - und ein
w.m,g Gebaa ! Eine Viertelstunde wenigstens können Sie

E --/. °bsern." Mit zierlich spitzen Fingern griff
das Stiftsfräulein in die Kucheüschüssel.

^Danseud Dank! ' Frau Präsidentin sind so gütig Und
,ch bin immer in Sorge , lästig zu fallen ."

Die kleine alte Dame mit der Spitzenhaube und den
das Ĥauvt '' ™ den Schläfen tviegte mißbilligend
S ^ 31- törichte Befürchtung, meine Liebe! Man ist
danibar für -jeden Beweis freundlichen Gedenkens, wenn man
£ ü>, , °;ni r ,rx'nö ^rues schmerzensreichenLebens von allerWell verlassen sieht."

Das Stiftsfräulein seufzte tief auf.
„Aw ja, meine liebe, verehrte Frau von Marschall —

menu m; daran zurückdenke, wie gastlich es einst im .Hause
ves Herrn Regierungspräsidenten herging! Mein Vater ver-

^ ,-n*r0enkg 'f ° kierrr, als bei Ihnen , und auch ich —
ooiiHuyi ja schon danrals —̂ \ , .. <tvu »luui/uutige , nur einer

Sie hüstelte verlegen. Die Präsidentin aber neigte in \ .^nstbotenmütze bekleidete Frauenkopf, der jetzt in
ruhiger Zustimmung den Kops. ' " ? &.e‘ ^ ul ^ oIte  auftauchte , hatte durchaus nichts Furcht-

„Ja - - als Sie in unseren Kreis eintraten , halle das i ! !! :» « s0,  zeigte ein faltiges Gesicht mit derben,
Unglück wohl schon seinen Anfang genommen Ihr guter I gewöhnlichen Zugen, deren Häßlichkeit in diesem Augen-
Barcr hat sich ja rechtschaffen bemüht, unfern armen vor- > b „l w,0ÜU einem  wahrhaft strahlenden Lächeln gemildert
blendeten Jungen zur Vernunft zu bringen. Aber sein ! '
Oberst vermochte ebensowenig über ihn, als sein Vater ' - -pra ;ide,!t - ach, Frau Präsident - kommen
Er könne nicht Zwang leiden, das war der Anfang und das doch schnell! Unser Fräulein ist wieder da."
Ende aller seiner Rechtfertigungen. Als wenn es ihm ie tt£ e **  herausgesprudelt wie eine Jubelbotschrst.

- ' ' mm "- «« > l« 6« I SÄ ®“ ' Wlt" - - * «“ — m> ,»

Tr,,,', ö , {ie jögernb . „Und doch -
3rnu Präsidentin dürfen mir darum nicht zürnen — dock,
.oiinncn nur zuweilen Gedanken, als ob in der Erziehung
siuher manches verfehlt worden wäre — wenigstens in bezug
Swlckka? ^ b^fW beklage mich gewiß nicht über mein
eine nützlicke' Tällollll t5te“ cic9t noch glücklicher, wenn icheine nützliche Tarigkeit und einen richtigen Beruf Hütte
'  f C,-° ld)  ll 'desmal, wenn ich mir die Freude mache Sie
g!i bejilchen, drüben ans dem Türschild: Dr Sabine

praktische Aerztin", und ich will gar nicht leugnen,
sisifte^ ^ im,"er °"wrö wie ein klein wenig Neid ver'

i -,Db Sie dazu einen Anlaß haben, liebe Aurelie kann
! beurteilen . Ich habe von der Nachbarschaft'bisher
! 'icht Notiz genommen, weil ich mit emanzipierten Frauen
! ielüstverständlia, keine Berührung zu haben wünsche —
i aber was ist das '? Man klingelt? Zu dieser sväten
! öffnen !" Sl,Cmt  " Ul S8aöette '^ch ' 1° leichtfertig ist, zu
j a, Unwillkürlich brachte Fräulein von Hergenroth den
j Pompadour , der ihr mageres Portemonnaie enthielt auf
I ihrem Schoße in Sicherheit und lauschte mit ängstlicher
> Miene nach der Tür hin. Aber der grauhaarige , mit einer

' anzusetzen. Bei ten ohne Börsenkurs,  bei Kuxen,
Anteilen an ein Berggewerkschaft oder bei Anteilen an
einer Gesellschaft beschränkter Haftung ist der Verkaufswert
-maßgebend. Ani! Kaprtalforderungen werden mit dem
N e n n we r t anghnet. S e l b str e d e n d ist das g c sa m t e
Kapitalvermögen, so auch das im Auslande ange-

! legte Kapitarnzngeben.  Noch nicht fällige An-
r spräche aus Leber Kapital- und Reiiteiiversicherungen kom-
' men mit zwei Drijn der Summe der bis zum Stichtage etn-
- gezahlten Prämiefder Kapitalbetträge zum Ansatz.
i Bei Grundjcken , die dauernd  land - oder forst-
- wirtschaftlichen odlürtnerischenZwecken zu dienen bestimmt
i sind, wird der ErUwert zugrunde gelegt. Als Ertragswert

gilt das Fünfundlnzigfachedes einjährigen Ertrages. Zu
den Grundstücken, t dauernd land- oder forstwirtschaftlichen
oder gärtnerischenftccken zu diene» bestimmt sind, sind
solche Grund stsie nicht mehr zu rechnen , deren
gemeiner Wer etzt schon durch ihre Lage als
Bauland odert : Land zu Verkehrszwecken be¬
it im mt wird , nch bei denen nach den sonstigen
Um >tändcn,z . B.achihrerLageundBeschaffen°
heit,ihrem ErwbspreisoderihrerBela st ung
anzunehmen ist aß sie in absehbarer Zeit an¬
deren als land -der forstwirtschaftlichen oder
gärtnerischen necken dienen werden.  Diese
Grundstücke dürfen alkc i n e s f a l l s nach dem Ertragsivertc
berechnet, sie müsset,ielmehr stets noch dem gemeinen
W e r t e (Verkaufswet geschätzt werden. Da es in dê i meisten
Fällen mangels geeilter Aufzeichnungen nicht möglich sein
wird, den aus den Endstücken erzielten Ertrag einwandfrei
festzustellen, im übric auch, was besonders auf das platte
Land zutrifft, der Eägswett nicht wesentlich von dem ge¬
meinen Wert abweichto wird es sich im allgemeinen empfeh¬
len, lediglich den gchnen Wert, also den Verkaufs-
wert,  anzugeben.

Grundstücke, die ähnzwecken oder gewerblichenZwecken
zu dienen bestimmt si> und bei denen die Bebauung imd
Benutzung der 0 r t s i liche n Bebauung und Benutzung
entspricht, sind cbenfal.nach dem Ertragswertc anzugeben.
Auch hier gilt als Ert 'swert das Fünfundzwanzigfache der
einjährigen Nutzung. r einjährige Nutzung ist anzusehen
der Miet- oder Pachtesig. der in den letzten drei Jahren
erzielt worden ist, oder„ Falle der Vermietung oder Ver¬
pachtung hatte erzielt loden können, nach Abzug von einem
Fünftel für Jnstandhalngskosten rc. Hat eine Wohnung
zeitweise leer gestanden„er ist ein Mieter zahlungsunfähig,
sô darf die ausgefall!̂ llieteinnahme von dem Mieterirag
nicht abgezogen werd " , 'eicht die Bebauung und Benutzung
von der ortsüblil  si ib, was z. B. bei größeren oder
teueren Wohnhäusern̂ .!! u) auf dem Lande der Fall ist,
jo kann der Wert , mch dem Ettragswerie angesctzt
werden, sondern der Wert ist anzugeben.

. allen Fällen gj der Beitragspflichtige nach § 17
Abs. 5 des Reichsgest- ä .erlangen, daß statt des Erirazs-
wertes der gemeine WR Veranlagung zugrunde gelegt
wird. Das GrnndbermcE' ist von dem Eigentümer  an¬
zugeben. Vermögensübei'' wngen haben nur Gültigkeit, wenn
sie vor dem Grundbuchamte rklätt oder gettchtlich oder notariell
beurkundet sind. § 873 B G.-B. Sogenannte prob iso¬
rische  Besitzüberweisunge»haben keine Bedeuiüug.

Für Betriebe, bei vener regelmäßige jährliche Abschlüsse

am Schlüsse des lktztru Hafts - oder Meäjinmg™
gntuoc gelegt werden. DMetriebe werden jeboa, , u Prüfen
liaticU' ob die bilanzniäßî cwettung der einzeUxf, G-aen-
stände dem wirklichen Ä entspricht und ob iisbewndere
!.-rht überreichliche Abschlagen gemacht worden sind. Ge-
gegebenenfalls. wird cinürichttgung der Bewallung por-
z"nehmen sein. G rund, „ s Betriebsvc r m ög eJ
ta« in em.cm andern eschen Bundesßaate an-'

an dem heilsamen Maß von Freiheit gefehlt hätte ! Haben
«ie die gebotene Unterordnung unter Zucht und Sitte etwa
jemals als Zwarig empsunden, liebe Aurelie ?"

Die Frage kam dem Siiftfränlein ersichtlich etwas un-vcrmuiet.
Bon der Ruchenschüssel hinweg schweiften ihre Augen

wie ui rastlosem Suchen über die altvüterisch steife, ver-
illaßie Vornehmheit des Gemaches hin. dessen immer gleiche,
genau abgezirkelte Ordnung Aurelie von Hergenroth seit
ftmszehn Jahren kannte. So wte es damals «ach dem
'Ee des Regierungspräsidenten bei der.  Uebersiedelung
-u - der 'ungleich geräumigeren Dienstwohnung hier aus¬
gestellt worden war , so stand und lag beinahe jedes Stück
noch heute Noch immer schien die Luft des Zimmers von
demjeiben süßlich faden Duft gesättigt, der schon vor vielen,
r!-i C" -̂ rei' 0C,t  mosten PoipourriS aus buntem, chine¬
sischem Porzellan entströmt war . Und selbst die welke
lebensfrohe Seele des alternden Sttftsfräuleins fühlte , daß. .
oci inodrige Hauch, der über all dieser peinlichen Sauber-
kei! und unveränderlichen Ordnung lag, niemals die rechte
Lebenslus! gewesen sein konnte für ein nach Freiheit und
Daieuissreuse dürstendes junges Mensch-nkind

„Später vielleicht, lijAurelie ! Für heutr. Sie neb-
< meiî mir das, wie ich h „ fsisi übel, für heute möchte
j ich Lie bitten, darauf zwsisisien."
'{ T 1’! aUternden Fingedie  Zurückgewiesene ihren

Pompadour und ihr T:x,Büchlein an sich, um sich zu
hastigem Aufbruch zu rü ' während die Präsidentin kick
an has alte Dienstmädch wandte : „Meine Enkelin soll
einstweilen im Hinterzim warten . — Sie wollen fort
?. r?rtS*' lw Es ist ^ unb Sie machen mir hoffent¬
lich bald wieder das Ver^^̂ ,. Suchen Sie noch etwas "̂

„Meine Handschuhe so — ich habe sie hier im
Täschchen. Gott, ich bin verwirrt . Mer es ist ja auck-
beinahe wie in einem Rv; Fräulein Liane wieder da'
nachdem sic so lange forthin ist! Länger als ein llab/
wenn ich nicht irre . Sozus,, verschollen! Und nun kommt
sie plötzlich zurück — ,nitt(n t >er Nacht —"

"Sie sind im Irrtum , hste," unterbrach sie die Nräll-
dentin sehr kühl. „Mei.si.^ lin war für mich obenso-
weuig verschollen, als wir ^ mitten in der Naäll Ge¬
sinden. Guten Abend glückliche Heimfahrt meineliebe Aurelie !" H 1 ‘ ’ me,ne

böser Blick ans dAugen der Stiftsdame beüsies.
wie tief ,ie ,-ch durch die ^ siche Verabschiedung gekränkt
fühlte. Aber ihre schmal Lippen lächelten nichrsdesim
weniger in süßester Liebensrhigkeit, und in der Tür knickte
sie noch einmal zusammen,- ein siebzehnjähr-iger BackittR
der sich einer Prinzessin eijehlt. ‘

Als das Rauschen ih, seidenen Fähnchens draußen
längst verstummt war, sta öic  Präsidentin noch immer
neben dem Teetisch, auf dejhre kinderhaft schmalen alten
Hände sich mit einem zwgse,, Hin- und Herrücken dee
Tassen zu schaffen machten§ ie mußte das leise Knarren
der Tür vernommen habenegn ihr Gehör war noch sein-
aber sie ließ trotzdem etniCite « Sekunden vcrstreicken
ehe sie sich langsam umtoai e;

„Guten Abend, Juliani Willst du nicht gesälliqst disTür hinter dir schließen?" 0 ots
Eine schlanke, dunkel kleidete Mädchengcstalt stand

hart an der Schwelle. Voihrrm Gesicht war kaum etwas
zu ,eyen, denn sie hatte es ^ im Schmerz oder Scham mit
beiden Händen bedeckt Diegsie goldblonden Haares aber,
HZ SÄStSrnÄ . h°b sich beinahe leuchtend

, . Ihr Oberkörper hatte sich straff aufgerichtet, so daß sie
! in den Kissen des Sofas saß wie eine mit Kleidern behängte
! Hatzpuppe. Ihre sonderbar hellfarbigen Augen waren un-
l natürlich weit geöffnet, und die halb erhobene Hand ver-
? harrte regungslos in der Lust.
i „Welches Fräulein , Babette ? Doch nicht meine En-z kelin?-
! -. "Aber gewiß, Frau Präsident ! Wer sonst, als unser
. FrLÜlein Liane ! Ich hätte sie ja gleich mit hcreingebracht, z vie uma - ujeem ipuie yervoi. n h„h iidi

3« M« Mwifj&Qarig, * * * * . - „ g. m- ch « ,. d» j !°g,-.ch. und A t ' bTW ®’ K «
ßcben gefommen. Sie hatte sich erhoben und ein paar kleine, \ Dame vernehmlich wurde : , näfier und laß dick
Itetfe Lchritte um den Teetisch herum gemacht. Ihrer Er - i stens ansehcn, wenn du sch' wie es scheint die Svrio
widerung aber kam das Stiftsfräulein zuvor. ^ verloren hast erst da liesie die Hände ftnken J

. "0 cu' grunhgutlger Himmel, Frau Präsidentin — wte ! nachdem sie die Tür hinter s -uqezoE, , ein paar unsicke
^ ^ miterleben durfte ! Unser - Schritte auf die Präsidentin , Sft mochte kaum mehr a

Est wieder da — unsere süße, entzückende' neunzehn Jahre -alt sein, jhr Gesicht war schmal nr
dock 7C0U»; D1s M^ schall - cs ist mir ! bleich, aber .von großer Sckdhoii und beinahe noch kiwkoch veegönnt, das herzige Kind zu umarmen, — nickt ; licher Lieblichkeit. —wahr ?" 1 ’

1 (Fortsetz .2  folgt .)



gelegt ist, ist in die Permögenserklärnng gleichsalis auszn-
nehmen.

Inwieweit die zur Abgabe der Vermögenserklärung Ver¬
pflichteten demnächst tatsächlich einen Wehrbeitrag zu ent¬
richten haben, soll hier nicht weiter erörtert werden. Zweifel¬
los voird ein großer Teil gemäß 8 12 davon verschont bleiben.
Zweck dieser Zeilen sollte nur sein, einige Winke zur Erfüllung
der znuächstliegenden Pflicht der Vermögenserklärungzu geben
Im übrigen wird man gut tun, in zweifelhaften Fragen sich
Auskunft bei der Veranlagungsbehörde zu holen. Bemerkt
sei rrur noch, daß für die Veranlagung : des auf das Ein¬
kommen  gelegten Wehrbeitrags besondere Einkommenser-
klärungen nicht zu machen sind. Dieser Teil des Wehrbeitrags
wird von der -Veranlagungsbehörde nach Maßgabe der für
die Veranlagung der landesgesetzlichen Einkommensteuer abm
gebenden Steuererklärungen festgesetzt.

Möge ein jeder bei den Verhandlungen mit der Veran-
lagungsbehörde des großen vaterländischen Zweckes der Sache
sich bewußt bleiben und nicht aus kleinlichen oder rechthabe,
rifĉ em Gründen die Schwierigkeiten, die sich ohne Zioeifel
in großer Zahl ergeben werden, noch vermehren. Mögen aber
auch alle, welche bisher bei der Steuer zu gut weggekommen
sind, in Betätigung ehrlicher Gesinnung ihre Vermögenslage
nunmehr restlos offenbaren und sich vor Augen halten daß
die jetzt gebotene Gelegenheit, von Strafe und Nachsteuer
grerzubleiben, nicht wiederkehren und für erneute unvollstän¬
dige Angaben es keinen Pardon mehr geben wird.

Dittenbrrrg , 2, Januar.
lWand - und Notizkalender  1914.) Der heuti- j

geu ersten Nummer im neuen Jahre haben wir unseren i
Wand- und Notizkalender als Gratisgabe beigefügt. Möge
es unseren geschätzten Lesern vergönnt sein, recht viele glück- ;
!id)e und frohe Tage aus demselben verzeichnen zu können, i

~ D e r Ueber tritt vom alten in das neue -
Jahr  vollzog sich in unserer Stadt dem äußeren Rahmen !
nach in der bekannt feierlichen Weise durch Glockengeläuie j
und Chorakblasen seitens unserer Stadtkapelle , der für ihre '
erhebenden Klänge besonderer Dank unserer Einwohnerschaft :
gebührt. In vielen Familien begrüßte man beim dampfen- !
öen Shlvester-Punfch unter dem brennenden Weihnachtsbaum !
den neuen Zeitabschnitt und wünschte sich gegenseitig Glück,
Z Auf den Straßen war es stiller wie sonst, auch die leidige i
Schießerei hielt sich in bescheidenen Grenzen, der herrschende
scharfe Frost, der den Aufenthalt im Freien nicht angenehm
erscheinen ließ, hat gewiß sein Teil dazu beigetragen.
Nun sind wir also in 1914 und das wirtschaftliche und be- !
rufliche Leben geht wieder in gewohntem Geleise weiter, möge
auch in dem neuen Jahre treuer ehrlicher Arbeit, welcher Art
eie auch sei, der verdiente Lohn nicht fehlen!

- - (K alte .) In der Sylvester-Nacht und am gestrigen
Nenjahrstage herrschte starke Kälte. Wie wir hören, wurden
nachts 12 Grad, gestern am 1 .Januar in der Frühe sogar k
i- Grad Celsius beobachtet.

(Krankenkasse .) Wie nach der allgemeinen Eini - -
gung zwischen Slerzteverband und den Vertretern der Kran- Ü
tenfoffen nicht anders zu erwarten , hat auch die neue Allge- :
meine Ortskrankenkassefür den Dillkreis einen Vertrag mit I
den Acrzten noch in letzter Stunde abschließen können. In -
der Behandlung der Kassenmitglieder tritt keine weitere

'iSV,n üuc&  d-r Inhalt des„Parsifal" allen Ge¬
bildeten bekannt ist, so sei er doch aus Anlaß der Flut von
Aufführungen, die das neue Jahr bringt , und die manchen
Sircit über die Fragen der künstlerischen Auffassung im
Gefolge haben wird, kurz wiederholt.

Zwei Welten stehen sich von Anbeginn drohend gegen¬
über : die eine ist die Ritterschaft vom Heiligen Gral , dem
selig machenden Gefäß, darin das teure Blut des Heilands

. ernst nufgefangen wurde, unter Führung Anfortas ' ; die
I andere aber ist die Zauberwelt Klingsors, des Herrn der
} :ns Verderben stürzenden irdischen Dinge. Selbst der Erste
I der Gralsritterschaft , Anfortas selbst, ist einstmals in
! ^ ungsors Schlingen gefallen, und eine schwärende Wunde,
- die Wunde des nach der Reinigung und Erhöhung sich
; sehnenden Geistes, ist sein Gewinn gewesen. Es geht die
: « age, daß einer das leidende Haupt der Ritterschaft zu
; heilen vermöge: „aus Mitleid wissend der reine Tor ." Ein
; Jüngling Parsifal , der grausam im Haine der Gralsburg
; einen der heiligen Schwäne schoß, wird eines Tages von

Gnrnemanz, dem alten Getreuen der . Burg , getroffen.
Wissendes Alter , nichtsahnende Jugend stehen sich gegen¬
über, wohl erkennt Gnrnemanz das Adelszeichen der Seele
auf Parsifals Stirn , aber dessen Zeit ist noch nicht ge-
koinmen, fern Geschick entführt ihn wieder der Gralsburg
und läßt ihn Klingsors Zauberwelt samt der „Höllenrose
und Urreufelin" Kundrh schauen. Aber Kundrh, in der
höchst eigentümlichen symbolistischenSprache des Dramas
die unter dem aufgezwungenen Dienst des Bösen stöhnende
und sich zu den reinen Höhen des erlösenden Gottschauens
sehnende irdische Natur , stürzt Parsifal nicht ins Verderben
- „höchsten Heiles Wunder" vollzieht sich, Parsifal zieht

im Mitleiden mit der zermürbten, verhetzten Seele Kundrh
zu sich empor. Und durch das Mitleiden wird er wissend,
das Mitleid wird der Schlüssel zum letzten höchsten Er-
lebniS aller Weltbekenntnis. Wagner gelang es, das er-
zchütterndste und ergreifendste Bekenntnis"zum Christentum
auszusprechen! Und vor der Welt Klingsors schlägt Parsifal
gewaltig das Kreuz: „Mit diesem Zeichen bann 'ich Deinen
Zauber, in Trauer und Trümmer stürze die trügende Pracht."
Nun aber ist Parsifal der Geweihte und er kann das hohe
Erbe des Grals antreten ; in seinen reinen Händen leuchtet
der Gral , das ist „das Eine, das not tut ", in altem, über¬
irdischen Glanze, und unter denen, die gerettet aus dem
Diesseits scheiden, befinden sich Anfortas und Kundrh.
„Parsifal ", das ist die ganz exzeptionelle Stellung -dieses
gewaltigen Werkes, ruft zur tätigen Mitarbeit an Gottes
Sache auf, und das letzte .Wort der auch in der Lekiür-
höchst anziehenden Schöpfung klingt wie eine Offenbarung:
„Höchsten Heiles Wunder — Erlösung dem Erlöser."

Des Meisters Wille war es, „Parsifal " in seiner reser¬
vierten Weihspiel-Stellung Bayreuth zu erhalten, es sollte
eme Zuflucht für die Pilger des Lebens, des hetzenden und
hastenden, sein. Aber wenn jetzt das strahlende Werk den
„singenden, klingenden Hügel von Bayreuth " verläßt , dann
ist es innigsten und tiefsten Verständnisses bei dein religiös
denkenden deutschen Volke sicher.

o - -- II ~ . . VVillV- JUtUClC
Aendernng ein, als wie sie durch die erlassenen Bekannt
machnngen und"die Vorschriften des neuen Marias und der
Krankenordnung bedingt find.

, Haiger , 2. Jan . (Evangelisch - Kirchliches .)
Kirchlicher Bekanntmachung zufolge sind im verflossenen
Jahre im Kirchspiel Haiger vollzogen: 140. Taufen , 36 Trau¬
ungen. Stcrbesälle waren 48 zu verzeichnen, davon in Haiger
10. Konfirmiert wurden 101 Kinder.

= Haiger , 31. Dez. Zu den, Bericht über die Beieranen-
Weihnachtsseier des Kriegervereins,in Nr. 304 dieser Zeitung
sei berichtigend bemerkt, daß. nicht der Veteran Kreuzer,
sondern der Veteran Klein  dem Verein den Dank für die
ihnen zu Teil gewordene Ehrung anssprach. Weiter sei
noch zu der Feier ergänzend mitgeteilt , daß auch der Veteran
Alt einige seiner Kriegserlebnisse wiederzugeben wußte.

Frankfurt , 31. Dez. Der beim 174. Infanterie-Regiment
in Ford  ach dienende Musketier Schwalb  ach , der
sich hier in Urlaub befand, hat sich in der elterlichen Wohnung
erschossen. In einem Abschiedsbriefan seine Eltern spricht
der Soldat von M i ß h a n d l u n g e n, die er beim Regiment
habe erdulden müssen; er sei auch durch einen Fußtritt er¬
krankt und deshalb ins Lazarett gekommen. Merkwürdiger¬
weise hat der Soldat vor der Tat seinen Eltern kein Wort
über diese Mißhandlungen gesagt; man wird also gut tun,
die Untersuchung abzuwarten, ehe man ein Urteil fällt.

Wiesbaden , 1. Jan . Die Vieh - und Obstbanm-
»ahlung  am 1. Dezember 1913 hat int Regierungsbezirk
Wiesbaden ein recht erfreuliches Ergebnis, soweit dasselbe
sich bis jetzt übersehen läßt, gezeitigt. Seit der Zählung des
->whes in 1912 ist der Rindvieh- und Schweinebestand aus¬
nahmslos gestiegen. Im Kreise Höchst a. M. z. B. haben
Uch die Schweine von 6685 ans 8276 erhöht. Die Zahl der
^ostbänme ist gegenüber der letzten im Jahre 1910 erfolgten
Zahlung wesentlich im Bezirk gewachsen.

Kassel, 31. Dez. Dem kommandierenden General des
' ^ Armeekorps, General der Infanterie Freiherr !,
• 'o  che ffer - Boyadel,  ist heute der erbetene Abschied

?°̂ .„Kalser unter Verleihung des Schwarzen Sldlerordens
■Ä worden Als Nachfolger des Freiherrn
v. Schefser-Boyadelist Generalleutnant v. Plüskow  bis-
he- Kommandant der 25. Division in Darmstadt, mit Der
Führung des 11. Armeekorps beauftragt,
mhn *31' ? ec Wilderer Fuhr  m a n n aus Huben-
1” * ' ™a rs Weihnachtsabend den Förster Knoche im Kau-
mnger Walde erschoß,  wurde von einem Gendarmen im
-ralve be, Trübenhausen angetroffen. Fuhrmann schoß ans
rnm w "! “ ',! “ stürzte. Ehe ein zweiter Gendarm hinzu-

m“rvk, |: Wilderer in der dichten Waldung verschwunden,
^er Gendarm erlitt nur einen Streifschuß. Der Wilderer
vnyrmann hat sich am Nenjahrsmorgen früh um 3 Uhr in
Wltzenhausen gestellt.  Die sehr große Kälte (15 Grad)

ihn dazu, aus dem Walde herauszukommen und sich in
iw/ir -"isthanse zur KroNe als Fuhrmann erkennen zu geben.
fiLJsrC1jb̂ mit  dem Wirte sprach, veranlaßte dieser, daß die
^endarmerte benachrichtigtwurde, die Fuhrmann oerhaftete.

äußerte im Gasthaus, daß er den Förster erschossen
habe, wo,l er in Notwehr gewesen sei. Der Förster habe zuerstuns Ihn geschossen.

Ktnstval.
^ue Jahr entläßt Richard Wagners „Parsifal ",

ist "deuienbste Mnsikdramn, das bisher geschrieben ioorden
Bayreuther Abgeschlossenheil. Jede Bühne Hai

km. £ aS  Werk aufzuführen , und die Züricher Oper
Hlh ! blonderes darin gesehen, ihre „Parsifal "-Auf-.

"iiing in der Nenfahrsnacht Punkt 12  Uhr beginnen zu

: »SerMiseÄtes,.
I — Um allgemeine Berlängernng der Frist für die
i Bcrmsgcnscrklärung zum Wehrbeitrag über den 20. Jan.
j hinaus hatten der Handelstag und verschiedene Handels-
- kammern den Finanzminister durch begründete Eingaben
>»ebtten. In Beantwortung  einer solchen Eingabe hat
- der Finanz rninister der Koblenzer Handels  ka in me r
j erwidert, daß nach 8 17 der Ausführung .b-'stimmn.rgen des
I Bundesrats die Veranlagungsbehörde einem Beitragspflich¬

tigen, der glaubhaft macht, daß ihn, die Abgabe der ' Ver¬
mögenserklärung innerhalb der in 8 13 bezeichneten Frist
nicht möglich ist, die Frist zur Abgabe der BermögenS-
erklärung angemessen verlängern kann.  Hierzu
bestimmten̂ die Preußischen Ansführungsvorschriften in Ar¬
tikel 7, daß in diesen Fällen , eine Verlängerung der ge¬
dachten Frist bis spätestens den 1. März ' 1914 bewilligt
werden dürfe. Durch diese Vorschrift werde den von der
Handelskammer dargelegten Verhältnissen in ausreichender
Weise Rechnung getragen . Dein Wunsche, die besagte Frist
allgemein  zu verlängern , erklärt der Finanzminister im
Interesse des rechtzeitigen Abschlusses des Veranlagungs-
Verfahrens n i cht en t spr e che n zu können.

Acrztc und Krankenkassen . Berlin,  31 . Dez.
Bei der Durchführung des zwischen den Aerzten und den
Krankenkassen getroffenen A b kv in in e n s waren, soweit die
Ortskrankenkassen  in Betracht kommen, bezüglich der
Handhabung der UebergaNgsbestimmungen Schwierigkeiten
erwachsen, die den Staatssekretär des Innern  ver-
anlaßten , zur Berhaiidluiig mit den Beteiligten gemeinschaft¬
lich mit dem Dekan der Berliner medizinischen Fakultät Geh.
Medizinalrat P a sso w sich nach Leipzig zu begeben. Das
Ergebnis ist, daß nunmehr ans der Grundlage des Berliner
Abkommens die Grundzüge der Verständigung endgültig
fest stehen.  Die näheren Vereinbarungen sollen in den
nächsten Tagen durch weitere Verhandlungen angebahnt wer¬
den, zu denen die Vertreter der beteiligten Verbände wieder
in Berlin zusainmentreffen werden. Eine Verzögerung in der
Durchführung tritt nicht ein, da von den Aerzteorganisatio-
nen bereits am 30. Dezember abends die erforderlichen Wei-
sungen an die örtlichen Organisaiivneil gegeben worden sind.
- Berlin,  31 . Dez. Die bundesstaatlichei, Regierungen
haben sämtlich dein Reichsamte des Innern gegenüber ihre
Zustimmung  zu der Vereinbarung zwischen Aerzten
und Krankenkassen  gegeben . Dagegen scheinen noch
einige Zustimmungen von K r a n ke n ka sse n v e r b ä n d e n
auszustehen, und es werden vom Reichsamt des Innern noch
Verhandlungen mit den Krankenkassen Über den endgültigen
Frieden geführt. Der Leipziger Verband hat gestern Nach¬
mittag an alle Aerzteführer in den Orten, in denen die Ver-
tragsverhandlungeii ins Stocken geraten waren, telegraphiert,
daß nunmehr Verträge, und zwar bis zu fünfjähriger Dauer,
abgeschlossen werden können. Die Aerzteführer werden auf¬
gefordert, von jedem Vertragsabschluß sofort nach Leipzig
Mitteilung zu machen, damit die betr . Krankenkassen von den
Warnungslisteii gestrichen werden können.

Die Sturmflut an der Ostsecküstc. Die ernstesten
sNachrichten kommen von der Ostseeküste. Jetzt hat es den
Anschein, als ob.die Gewalt des Sturmes gebrochen sei, aber
furchtbar sind die Verheerungen, die angerichtet worden sind.
Die Universitätsstadt Greifswald  stand unter Wasser. Tie
Fenerivehr musste wiederholt Tiere und Menschen in den
durch Hochwasser überfluteten Straßen retten. Das Elek-
trizitätswerk und die Ueberlandzentrale mußten ihre Tätig¬
keit einstellen, deshalb war Greifswald ohne Licht und Trink-
wasser. Auch das Schlachthaus wurde unter Wasser gesetzt. Die
Kleinbahn Grcisswald-Wolgast mußte ihren Betrieb ein-
sielleii. Das Oftseebad Misdroh ist durch die Sturmflut sehr
schwer nlitgeilommen Ioorden. Die Badennlagen am Strand,
ein großer. Teil der Anlegebrücken sind von den Fliiien und
dem Sturm vollständig weggeschwemmtworden. Das Fnmilien-

bad ist weggeschwemmt. Der für die Retrungsstatiun so über¬
aus wichtige Signalmast ist von der Gewalt des Sturmes
geknickt. — Im Rostvcker Hafen lagen die Schiffe beinahe in
gleicher Höhe mit dem Ufer. Verschiedene Holzstapel auf den

3 Holzlagern wurden weggeschwemmt. Einige Parterrewohnungen,
f in die das Wasser dindrang, mußten geräumt werden. In
° ^ ^ralsund  mußte der Fährbetrieb eingestellt werden. In
I Warnemünde  wurde durch den hohen Seeging die Stmnd-
! Promenade, der sog. Dünenkamp, über die Hälfte durchbrochen.
, Man versucht, den tzochaden durch Sandsäcke auszubessern, und
! hat zur Hilfeleistung Militär von Rostock requiriert. Infolge
i boher See konnte die fahrplanmäßige Fähre , die mittags nach
< Dänemark abgeht, nicht in See gehen. - In W i s m a r wurde
z in manchen Straßen der Berkehr durch Fischerkähne
-vermittelt. "Weite Strecken Ackerlandes sind über-
^ schwemmt, die Saaten sind ruiniert . Aehnliche Meldungen
- liegen von Kiel, Flensburg und Lübeck vor. — Am meisten
i hat die Sturmflut an der gesamten ostpreußischen, Pommer
j Ichen und mecklenburgischen Küste die Sirandbefestigungen mit
^ genommen. Die Dünen, die natürlichen Schntzwälle des
> Meeres, sind stellenweise kilometerweit eingerissen worden, und
- das Meer hat seine Fluten weit ins Land geschleudert. Die
j Tannen- und Fichtenwaldiingell hinter den Dünen sind durch

die Gewalt des Sturines niedergebrochen worden. — Samt-
: liche Kleinbahnen in Vorpommern  mußten ihren
' Betrieb einsteilen. Zahlreiche Züge blieben überhaupt tm

Schnee stecken. - Die K ü ste d e r I n se l R ü ge n ist schoer
helmgesncht worden. Alle Badeorte der Küste haben großen
Schaden genommen. In Binz selbst ist das neue Luftbad,
das erst in diesem Jahre errichtet worden ist, völlig fort-
gerissen  worden . Die Landungsbrücke hat auch starke Be
schädigungen erlitten. Die Brücke ist in der Mitte
gebrochen,  und auch vom Brückenkopf sind zahlreiche
Pfeiler und Bretter losgerissen und an den Strand geworfen
worden. Wie groß die Beschädigungen der Brücke sind, wird
sich erst feststelleii lassen, wenn das Wasser wieder ganz
zurückgetreten ist. Die Strandpromenade ist an mehreren
Stellen nnterspült worden. Auch in Saßnitz und Sellin lind
die Promenaden stark mitgenommen ioorden. In Sellin ist das
Herrenbad verschwunden. In Thieflow ist die Landungsbrücke
voNständig zerstört worden.

Der Schncesall . Es wird in diesen Tagen keinen
Ort ^im deutsck>en Reich gegeben haben, der nicht erhebliche
Verspätungen in der Postbestellnng zu verzeichnen hatte, der
gesamte Eiseubahufahrplau war aus der Ordirung gebracht
worden, kein Zug verkehrte pünktlich und steNenweise, wie
iir Pommern und in der Provinz Sachsen, ruhte der Zug¬
verkehr vollkommen.  Zwischen Aschersleben und Quer-
surt blieb ein Personenziig sogar im Schnee stecke», und
sämtliche Passagiere mußten die Nacht im Zuge verbringen.
Zu außerordentlichenVerkehrsstörungenkam es in Berlin.
Seit dem Tode Kaiser Wilhelms I. 1888 hat die Reichshaupt-
ftabt nur im Jahre 1907 einen so starken Schneefall wie den
jetzigen erlebt. Berlin bot ein ganz ungewohntes Bild.̂ Die
elektrischen Straßenbahnen derkehtten nur sehr unregelmäßig,

^ die Pferdeomnibussseüberhaiipi nicht, hier und da tauchten
^ Schlitten auf, nur auf die schneesichere Untergriindbahn war
. Verlaß. An jeder Straßenecke gab es Verkehrsstockungen, denn
i ßorade an den Ecken fnhreil sich die Lastwagen fest und ver
, sperrten die Passage. Ein Gutes hatte der riesige Schnee¬

sall, die Tausende von Arbeitslosen bekamen lohnende Arbeit.
; Am SYlneste.tt-ige-.''N'rvE 80DC Arbeitslose als Schnceschippcr

nngeworben, die Zahl flieg bald ans 10 000.
{ „ Darmstadt . Das Großherzogspaar von  H e s
- sen  hatte das Mißgeschick, aus einer Autotour im Schnee
- stecken zu bleiben. Die Grotzherzogliche Familie, die bei
j ihren Verwandten in Lich zu Besuch wejlte, reiste von dort
; am Sonntag nachmittag wieder ab.
I Siegen , 31. Dez. Die in der letzten Sitzung des Ver
; kehrsausschusses des Berg- und Hüttenmännischen Vereins
j.und der Handelskammer erörterte Frage, ob die so not-
- wendige  Bahnverbindung vom Westerwald in

d as Siegerlaii d auf der Strecke Re n n e r v d - Bnr
? b ach oder F e h l - R i tzh a u se n - D naben  zu erstreben sei,

hat kürzlich auch den Kreis aus schuß  beschäftigt . Der
Kreisqusschuß nahm dahin Stellung , daß den im Kreise
Siegen an der Bahnverbindung bestehenden Interessen allein
durch die Linienführung Renncrod-Bnrbach Rechnung ge¬
tragen werde. Es wurde beschlossen, für diese Linie einz»
treten.

Berlin , 31. Dez. E i n e Kr a f t wa g e n z ä h l u n g i m
Deutschen Reich.  Die Statistik über den Umfang des
Kraftwagenwesens im Deutschen Reiche soll fortgeführt und
zu diesem Zweck auf Anordnung der zuständigen Stellen
der Bestand an Kraftfahrzeugen nach dem Stande am I. Jan.
1914 neu ausgenommen werden. Es soll dabei ferner auch
ein Neberblick über den Verkehr von Kraftdroschken und
Kraftomnibussen durchgeführt werden. Das gesamte Ma
terial wird sodann vom Kaiserlichen Statistischen Amt ein¬
gehend bearbeitet.

Die nsne Zabcrner Schiefjaffärc . Zabern,
31. Dez. Die Staatsanwaltschaft hat gestern abend an dem
kritischen Ort am Kanalbassin Schießvorsuche angestellt. Sie
läßt auf Grund eingehender Erhebungen als ihre Ansicht Mit¬
teilen, daß es beinahe absolut sicher sei, daß die fraglichen
Schüsse von dem jenseitigen Holzlager aus gefallen sind und
unter keinen Umständen von dein diesseitigen Rande des
Bassins hergekominen sein können. Ein Anschlag auf den
Kasernenhospostensei unter keinen Umständen anzunehmen.
Trotzdem die Behörden und ihre Vollzugsorgane in jeder
Beziehung ihre Schuldigkeit tun und trotz der ausgesetzten
sehr hohen Belohnung ist die Ermittelung des Täters bis
zur Stunde noch nicht erfolgt.

Cannstatt , 31 .Dez. In Er st ia u IIg s g e f ah r. In
dem über 300 Meter langen Stollen der städtischen Kläran¬
lage wurden durch ausströmende Gase eine Rotte Arbeiter
bewußtlos. Die herbeigerufene Feuerwehr, die mit Sauer¬
stoffapparaten ausgerüstet war, fand nach 200 Metern Weges
die ersten Bewußtlosen. Es waren fünf Slrbeiter, die ans
der Sohle iimherlagen. Da die Lust im Stollen bereits ganz
mit giftigen Gaseil geschwängert war und auch für die Ret-.
tiuigsmannschaft Lebensgefahr bestand, wurden drei Bewußt¬
lose auf die zum Abfahren des ßlerölls bestimmten kleinen
Rollwagen geladen und die beiden anderen von den Hilfs
Mannschaften getragen. Die Retter drangen sodann nur
noch mit Hilfe des mitgebrachten Bergwerksapparats nockii
mals vor und zwar bis an die Spitze des Stollens . An
der Bohrstelle lagen zwei Arbeiter mit ihren Werkzeugen,
croie wurden nach dem Ausgang geschleppt. Bei dieser Arbeit
entdeckte man einen toeiieeen Verunglückten, der bereits tot
war. Ilm sicher zu sein, daß kein Verunglückter im Stollen
liegen blieb, unternahm der diensttneiideFeldwebel mit einem
Feuerwehrmann noch einen Erkundignngsgang, ans dem noch
ein zehirteS Opfer gefunden wurde. Als die Retter den
Rückweg antraten , merkten sie, daß ihnen selbst das Be
wußtsein zu schwinden begann. Sie gaben Notzeichen, worauf
die Kameraden vom Stolleneingang nachrückten und die



Retter ja au Den Opfern bargen. Säuuüdjc Opfer befinden
flch wohlbehalten im Krankenhaus.

Ein Erfolg der deutschen Industrie in England.
Die Londoner Hafenbehördc gibt bekannt, daß sie an zwei
deutsche Firmen für Erweiterungsbauten am Albertdock Auf¬
träge für drei Paar Schleusentore, eine Zugbrücke, eine Dreh¬
brücke und ein Caisson für ein Trockendock vergeben hat . Die
deutschen Firmen haben die Aufträge im Wettbewerb mit
englischen Firmen erhalten, da ihr Angebot fast 26 Prozent
tinter dem niedrigsten britischen Angebot stand.

Aus aller Welt . Düsseldorf, 31. Dez. Der
Konsumverwalter der Gerresheimer Glashüttenwerke. Wilhelm
Wafscnschmiot. der in der verflossenen Woche nach Verübung
erheblicher Unterschlagungen flüchtig wurde, ist in der Schweiz
verhaftet  worden . Gleichfalls ist die mit ihm flüchtig ge-
tvoiLene Bureaugehilfin Magda Witte von der hiesigen Krimi¬
nalpolizei festgenommen worden. Nach den bisherigen Fest-
steflungen beträgt die unterschlageneSumme erheblich mehr
als die anfangs angenommene Summe von 30 000 Mk. —
Knxhaben, 31. Dez. Unterhalb Norderney  ist heute
nacht ein Lotsenboot gekentert.  Drei Insassen, die
Lotsen Löhl und Großmage  sowie der Lotsenaspirant
Thode sind ertrunken. — Elbing, 31. Dez. G el d s chr a n k-
räuber.  In Mareesc drangen Räuber in das Amtszimmer
des kleinen Bahnhofes ein und schleppten den 7 Zentner
schweren Geldschrank fort, den sie auf einen bereitstehenden
Wagen luden und ins freie Feld fuhren, wo sie ihn erbrachen.
fDic Diebe erbeuteten 6000 Mk. in Gold und Silber , die
Wertpapiere in einem ansehnlichem Betrage ließen sie jedoch
zurück. Eigenartig ist, daß vor 7 Jahren aus demselben Bahn-
!>vfe ein ganz gleichartiger Diebstahl verübt wurde. — Ein
tragisches Geschick  rief in Lhck in Ostpreußen zwei Ehe¬
gatten zur selben Stunde plötzlich vom Leben ab. Der Drechsler¬
meister Morenga fand seine Frau in der Räucherkammer, in
der sie zu tun hatte, tot auf. Als er die Leiche die Treppe
hinabtragen wollte, wurde er von einem Herzschlag getroffen
und war gleichfalls sofort tot. — Konstantinopel,31.  Dez.
Aus einem Felsen bei Djunieh an der Libanonküste ist ein
griechischer Dampfer gekentert.  Die Bemannung soll
verloren fein.

Vre öekehrung.
Viel Rasfsücht'ge lebten der schlimmste davon
War aber entschieden Harpagon.
Und ob sein Geldschrank millionenschwer,
Ihn dürstete immer nach mehr, nach mehr.
Tagtäglich berechnet' er sich aufs Haar,
Wie sein Vermögen gewachsen war.
Den Wert seiner Häuser und Ländcrei'n
Stellt ' er zum höchsten Betrage ein,
Hielt jeden Abzug für griinmigste Schmach,
Ließ nie einen Pfennig dem Schuldner nach.
Und schwoll die Summe auch nur uin ein Stück,
Daun funkelten seine Augen vor Glück,
Er schrieb die Zahlen stolz aufs Papier
Und seufzte selig und lachte voll Gier.
Doch Gottes Wege, umständlich zwar,
Sind nichtsdestoweniger wunderbar.
Und als man wieder einmal im Land
Die Weihnachtslichter angebrannt,
Brach auch mit ihrem hellen Schein
lieber Harpagon die Erleuchtung herein.
Der Weihnachtsengel, wattebestaubt.
Er tippte ihm dreimal sanft aufs Haupt.
Und Harpagon befreit vom Fluch,
Griff langsam nach seinem Rechenbuch
Und prüfte mit weit geringerem Spatz

, Alls sonst/ was er an Werten besaß.
Er kaute grübelnd am Federkiel
Und sprach voll Reue : „Es ist zu viel !"
Bei seinen Aktien — so allerhand!
300 Bz im Kurszettel stand.
„Nein," sagte er kopfschüttelnd, „nein,

* Ich stelle sie nür mit 200 ein!
800 000 Mark sind doch
Für mein» Grundstücke sündhaft hoch.

^ Bescheidenheit sich mit wen'gem begnügt,
Ich schreibe die Hälfte auf — das genügt!
Und was ich verpumpt hav' autzerm HauS,
Die meisten Ford 'rungen streich' ich aus.
Wozu das Protzen? Ich find' es roh !"
Der Weihnachtscngel schmunzelte froh.
Und während der Engel bei ihm blieb,
Satz Harpagon und schrieb und schrieb
Und sah init selig lächelndem Mund,
Wie sein Vermögen beinah' berschwund.
Und freudig jauchzten Hiimnel und Erd',
Daß dieser Sünder so gründlich bekehrt.

Es deklarierte an jenem Tag
Herr Harpagon seinen Wehrbettrag.

C a I i b a n im „Tag".

Limburg , 31. Dez. (Fruchtmark  t.) Roter Weizen
15,70 Mk., Weißer Weizen (Angebaute Fremdsorten) 15,20
Mk., Korn 11,60 Mk., Gerste (Futter ) 0 Mk., Gerste (Brau)
10,60 Mk., .Hafer 7,75 Mk. pro Malter._

Wettervorhersage für Samstag , den 3. Januar : Noch
vielfach wolkig, leichte SchMsälle , weitere langsame Mil¬
derung des Frostes._ _■_ _ _ _

C,ei5ä*e riaci 'sne » *«’*
Belgrad , 2. Jan . Die serbische Krise.  König Peter

empfing heute und gestern die Führer sämtlicher politischer'
Parteien , um mfl ihnen über die Krisis zu konferieren. Es
ist so gut wie sicher, daß ein Kvalitionsministerium mit Ein¬
schluß der Jungradikalen gebildet werden wird. Seine Auf¬
gabe wird es sein, das Budget in der zweiten und dritten
Lesung und mehrere andere wichtige Fragen zu erledigen. So¬
dann  soll die Sknpischina aufgelöst werden.

Athen , 2, Jan . Z n sa m m en st ötze zwischen Gri e -
chen und Alban ei rn  haben nach Meldungen ans Janina
in den letzten Tagen in Rord-Lptrus stattgefunden'.. Eine zahl¬
reiche Bande mohamedanischer Albanesen aus Arghrokastrv und
Delvino versuchten einen Angriff auf Tepilcni. Die Angreifer
wurden nach dreistündigem heftigen Kampfe von der soge¬
nannten heiligen Schar zurückgeschwgcn.

Wien , 2. Jan . Hier fand die bulgarische Thronrede von
dc'.n größten Teil der Presse eine günstige Aufnahme. Besonders
der Tel! dcr Rede, der von den friedlichen Absichten der bul¬
garischen Regierung redet, wird mit Befriedigung vermerkt.
Nur die „Zeit" ist unzufrieden und schreibt: Tie Thronrede
König Ferdinands wird bei dcr gesamten Bevölkerung Be¬
denken Hervorrufen und auch sonst feilt ' beifällige Ausnahme
finden. Nach den Schicksalsschlägen, die Bulgarien getroffen,
häne man von der Thronrede ettvartet, daß sie die Ursachen

der großen Katastrophe notwendig ausführlich eröttette. Die
verschiedenen Phrasen seien nach dem bitteren Volksurteil,
das in dein Ergebnis der Sobranjewahlen so beredten Aus¬
druck gefunden hat, unangebracht und zweckwidrig. Man muß
nach den bishettgen Ausführungen zu dem Schluß kommen,
daß König Ferdinand unter dem Eindruck der Erschütterungen,
die er mit erleben mußte, beizeiten seine staatsmännischen
Gaben eingebüßt hat.

Für die Redaktion verantwortlich: Ludw . Weidenbach.

Fihrlmtc vonD.llttilitirg, Ijaigrr«. iligrpö.
Sonntag , den 4. cr., nachm. 3 Hlyr

5t Versammlung in Ijaiger,
Vereins lokal. Der Vorstand.

üMersporfartikel!
Rodel-Sweaters und Mützen

Rodel-Handschuhe und-Shawls
Wickel-Gamaschen (Tuch)

Leder-Gamaschen
füi*  Damen und Heppen,

Schneeschuhe (Ski)
Beste Marken:

:: Echte Original TelemarKen(Norweger) ::
Bestes deutsches Fabrikat(Me GMerüerg)

C. Laparosc.
Kgl. Preich. Klallm-koilkkie.

Zur 1. Kasse:
V< _V ?_ . I fjQß

ft NI. 10 ft M . 5 *- ÜOCf -
Porto 15 Psg.

Ziehung 12. und 13 Januar
Tiegen . Stauf,

. Kgl. Lott.'Emrnbmer.
BeOella. nimmt auch Herr K.Weyek, Kalger, i-ntgeaen

Vertretung:
H. Schönau Wwe.

Haiger.

H'rima Ueterskurger

Gummiscluitie
empfiehlt

Webers Lchuhwareuhaus,
_ Dillen bürg._

Frische FmNillkk
per Pjd. Mk. 1,20

_ C Hajsert-
Heute frisch feinsten selbst-

zuberetreken

Heringssalat
mit Maysnche.

empfiehlt Fr . Schäfer
aea enüber dem Ratbaus.

Hühneraugen
beseitigt sicher„Mo " Fi 80 ^
Allein echt: Amts- Apotheke.
Ein rein Bogelsberger

Kind,
im Februar kalbd., gut ein-
gefahren, fiedtnrverkaufen bei
Johs Kinkel >V. . Gönner «,

Krs. Biedenkopf._

Schreibhilfez
für Büro gewcht. Zuoerl.
solide junge Leute mit flotter
Hondschiift wollen schrtsrlitie
Melduna mit Angabe der
Lohniorderung richten an die
Geschäftsstelle unt. ll . 2.

Buss UmmlaM
verbindet dauernv all-ö Zer¬
brochene ohr»e A ŝnakm'.
Nur acht be H. Kaffert, AilkenS

1 tüchtiges

Mädchen
bei gutem Lohn aul sofort
gefacht. Frau Mergehea»
8) Mo isstratze 6.

Netteres, ettahreueS

Mädchen.
das schon gedient hat, flir
Kücheu Hau» g-soch:. Ein-
ixt t 1 oder 15. März.
Frau L. Baum , Marktstr.11

Wohnhaus
in der Hauptstraße, nebst
Scheune vom 1. Frbr ab zu
vernieten. Näheres Unter-
tor 5. _ __

Schirm MlmiM
i. Kurirnusa. Sonnlag Abend

K W -bn, Mord ch r 19.
Mrchttche Nachrichten.

Sonntag,  den 1. Januar.
(Sonntag ti. Neuj .hr.)

Drllenburg.
ftwajjefihSt - trchrngrWeiud«.

Vorm 8% Uhr:
Herr Pwrrer Sachs

Lieder: 32 u. 13? B 8.
11 Uhr: Sitzung des Kirchen-
vorslandesu. der G meinde-
vertretung in der Kleinkinder-

schnle.
Kollekte für die Mission,

auch in den Kapellen.
Borm. 11 Uhr: Kindergottes-

d:enfl.
Nachm 8 Uhr:

in der Kieinkinderschul-.
Herr Pfarrer Fremdt

Lied: 187 P . 6
Tauben und Trauungen:

Herr Pfr. Fremd ■
Nachm-.2 Uhr- Bibliothek in
d. städr.Bolksickute, Zimmer8
8'/, Uhr: Versammlung im

evang Beremshaus
Bon Montag bis SamSiag

abds. 8'/, Uhr Gebeisstunden
im BireinLhaus.

Eben-Ezer -Kapelle.
(Methodisten-Gemeinde)

Sonn ag, den4 Januar 1914.
Vorm. 9"/. Uhr: Predigt.

V. 11 Uhr: Sonntagsichule.
Abends 81U Uhr : Predigt-
Von Moniaa bis Freitag

abend8*!a Ubr:
Gebetsversammlung.

Me Nitglirder des ßirchkNM-audrs nlld
der0>rn:fhiiinirrtrctuag

werden auf nächsten Sonntag , dea 4 . J rnnav, vormittags
Ir Ubr, zu einer Sitzung in derK e nttaderich ile tingelnd««

Tnuekordnung vt>uieg>lung d-r Organlstenb-sottuaae«.
Tilleubnrg , den 2. J -nuar 19 3.

8̂ _ Fremdt,  1 . Psr.
Erdavbeiten.

Zur Vergrößerung des städt . Spielplatzes auf den«
Laufendenstein sind rd. 1600 ebm Boden zu lösen und zu
bewegen.

Angebote wolle man bis zum 7. Januar d. Js . an da?
Stadtbauamt einreichen.

Dillenburg , den 2. Januar 1913.
Spies , Stadtbaumeister.

Oie Geburt eines gesunden Jungen zeigen an

Dr . Walter Wolff und Frau
Anna g-eb. Schmidt.

Katzenelnbogen,  Sylvester 1913.

Statt Karten.

Emma Theidel

Heinrich Müller
Wiesenbanmeister.

Verlobte.

Dillenburg, Neujahr 1914
J

Ich habe mich in (3ö38
Crif*ssen

FriefHchstrasse 11, als
Spezialarzt für Chirurgie und Orthopädie

niedergelassen. Sprechstunde : vorläufig Werktags von12- 1 Uhr. Telefou 656.
- Röntgendiagnostik und -Iherapia. - - -

Ppof . A . Brüning,

Achtung!
Ich bitte meine werte Kundschaft bei Abgabe von

Gegenständen zum Reinigen und Färben stets eine
Ausgabekarte m. meinem Firmenaufdiuck zu verlangen.
Durch diese Kontrolle Ist eine Verwechslung mit einem
anderen Geschäft ausgeschlossen und meinen Kunden
die Möglichkeit geboten, sofort  zu prüfen, ob die zur
Ablieferung an mich bestimmten Sachen auch wirklich
bei mir abgegeben worden sind. In lern ich mein, mit
den modernsten Maschinen etc. ausgerüstetes Geschäft
zur gefl recht häufigen Benutzung bei bekannt feinster
Arbeit empfehle, zeichneHochachtend

Dampffärbereiu. chemische Reinigung
Emil Thomas,

Hauptstrasse 47 , gegen. Metzgerei Jak. Brambach.

Wer baut,
muß Eternit kennen!

Seit vielen Jahren bestbewährtes feuerfestes,
wasserdichtes starkes dabei leichtes :r

Kedachungsmateriat
20 Jahre Garantie für Hallbarksii. (3

Alle gewünschten Agskün te erteilt unser langjähriger Vertreter

Ph. Pet. Hartman», Eidlich
DBUtstlie Eternitfietellsdiafl in.b.H, Hamburg.

Bei Ihren Einkäufen in Giessen für das Weihnachts¬
fest beachten Sie bitte das SpeziaUGeschäft von

®Yassz Sette , Gießen
10 Mäusburg 10 Fernsprecher 666.

Vorteilhafteste Bezugsquelle für
Kurz-, Weiß- u. Wollwaren. Trikotagen . Strumpf¬

waren . Handschuhe. Schürzen . Korsetten etc.
Spezialität : Erstlings-Aussteuern.
Auswaiilsendungen bereitwilligst.

Billige Preise. Aufmerksame Bedienung.

Große HööBl-Aiissteiiunä lnK9ln
Wenu Sie wirklich gute Möbel sehr preiswert kaufen
wollen,, besuoheu Sie unsere Ausstellung. Wir unter¬
halten ein ständiges Lager von 800 bis 1000 Zimmer-
Einrichtungen und verkaufen auch unsere Möbel
eigener Fabrikation besonders billig. Verlangen Sie
unseren Prachtkatalog franko. Die Lieferung der
Möbel erfolgt im allgemeinen frei Haus.

Sehr. SsüürmniM, Mn-rsmüMll!
Grand Prix und Essen a. d. Buhr.

Weltausstellung Brüssel.
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